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Autowerkstatt 
überfallen

Bei einem Raubüberfall auf eine Auto-
werkstatt in der Essener Straße ist ges-
tern ein Mitarbeiter am Kopf verletzt 
worden. Polizeisprecherin Birgit Höhn 
sagte auf Anfrage, der 43-Jährige habe 
ins Krankenhaus eingeliefert werden 
müssen. Der Tatzeitraum liege zwi-
schen 12.15 und 13.25 Uhr. Gegen 
13.45 Uhr sei die Polizei dann von ei-
nem Freund des Geschädigten infor-
miert worden. 

Der oder die Täter hätten dem Opfer 
die Geldbörse mit einem Bargeldbetrag 
in dreistelliger Höhe entwendet und 
auch die Kasse der Werkstatt aufgebro-
chen. Diese sei allerdings leer gewesen, 
so die Polizei. Die Kripo nahm die Er-
mittlungen auf und umfangreiche Spu-
rensicherungen vor. mabe

Mann mit Messer 
bedroht

Kurz nach Anbruch des neuen Jahres 
ist ein 22-Jähriger im Schillerpark 
überfallen worden. Gestrigen Polizei-
angaben zufolge hatte der Mann am 1. 
Januar gegen 1.30 Uhr die Moritzbastei 
verlassen, war einige Meter in den Park 
gegangen und dort von einer unbe-
kannten männlichen Person mit einem 
Messer bedroht worden. Der Täter ver-
langte Geld. Als der Geschädigte sagte, 
er habe keins dabei, forderte der An-
greifer das Handy, entwendete es und 
flüchtete. Bekleidet war er mit einer 
schwarzen Mütze und einem grauen 
Mantel. Er soll etwa 45 Jahre alt gewe-
sen sein, hatte eine kräftige Gestalt, ein 
asiatisches Äußeres und war nur etwa 
1,65 Meter groß. Die Polizei bittet um 
mögliche Zeugenhinweise unter der 
Rufnummer 0341 96646666.    mabe

Wohnungseinbrecher 
festgenommen

Auf frischer Tat konnten Polizisten zu 
Silvester einen Einbrecher in Stötteritz 
stellen. Wie Behördensprecherin Birgit 
Höhn gestern sagte, war der 25-Jährige 
in der Vaclav-Neumann-Straße in eine 
Erdgeschosswohnung eingedrungen, 
hatte dafür die Balkontür aufgehebelt. 
Bei dem Beutezug durchsuchte er alle 
Zimmer und wollte dann mit dem Die-
besgut wieder über den Balkon ver-
schwinden. Durch einen Bürgerhinweis 
alarmiert, waren bereits Beamte vor Ort 
und nahmen den Mann fest. In einem 
anderen Diebstahlfall läuft die Fahndung 
– und zwar nach einem Pkw vom Typ 
Jaguar mit dem Kennzeichen KYF-AK 
747. Er war in der Silvesternacht in der 
City geklaut worden.  mabe    

Volkshaus entgeht einer Katastrophe
Die Branddirektion hatte die Silvesterparty auf dem Dach erstmals verboten – die Polizei ermittelt wegen fahrlässiger Brandstiftung

Der Dachbrand im Volkshaus (die 
LVZ berichtete) ist noch einmal 
glimpflich ausgegangen. Es hätte 
weit schlimmer kommen können, 
wenn die Rakete während der dort 
sonst üblichen Party zum Jahres-
wechsel eingeschlagen wäre. Doch 
die Branddirektion hatte die Silves-
terparty dieses Jahr erstmals abge-
sagt – aus Sicherheitsgründen.

„Die Kugel einer Feuerwerksrakete, 
die mehrere hundert Grad heiß ist, 
muss direkt in einen Zwischenraum 
des Dachfirstes gefallen sein und dabei 
das trockene Dachgestühl entzündet 
haben“, berichtete gestern Hausmeis-
ter Wolfgang Münzer. Die Feuerweh-
ren – die am Neujahrstag gegen 19 
Uhr mit rund 30 Einsatzkräften der 
Wachen Mitte und Süd sowie der Frei-

willigen Feuerwehr Süd anrückten – 
legten daraufhin einen fünf bis sechs 
Quadratmeter großen Bereich am 
Dachfirst frei und löschten ringsum. 
„Die Dachbalken sind dort völlig ver-
kohlt und Dachlatten verbrannt. Die 
Feuerwehrmänner sind später noch 
mit Wärmebildkameras durch das 
Dachgeschoss gegangen und mussten 
mehrmals nachlöschen. Der Dachstuhl 
wird in diesem Bereich wahrscheinlich 
komplett erneuert werden müssen.“ 
Zuletzt war das Dach 1998 vollständig 
saniert worden.

Als Glücksfall erwies sich, dass der 
Hauseigentümer (eine in Berlin ansäs-
sige Gesellschaft der Dienstleistungs-
gewerkschaft Verdi) und der Hausver-
walter (eine in Frankfurt am Main 
ansässige Gesellschaft für Gebäude-
Management) im vergangenen Jahr 
für das Volkshaus ein Brandschutzgut-
achten anfertigen ließen. Aus diesem 
ging hervor, dass es im Volkshaus nicht 
genug Rettungswege gibt, um bei ei-
nem Brand die Sicherheit der Party-
gäste zu gewährleisten, die auf der 
Dachterrasse Silvester feiern. „Deshalb 
gab es in diesem Jahr erstmals keine 
Genehmigung für die Feier und die 
Party musste dort oben ausfallen“, be-
richtete Münzer. Nicht auszudenken, 
was geschehen wäre, wenn die Party-
gäste bei dem Brand das Dachgeschoss 
nicht hätten verlassen können.

Im obersten Bürogeschoss des Volks-
hauses war noch gestern der Geruch 
des beißenden Rauches zu spüren und 
auch die Auslegware strotzte vor Nässe. 
„Als ich hier Mittwochabend ankam, lief 
das Löschwasser durch die Decken-

leuchten in den Flur und in die Büros“, 
schilderte Münzer, der eiligst Handwer-
ker engagierte, um die Schäden not-
dürftig zu beheben. Gestern rückte dann 
eine Dachdeckerfirma an und begann, 
mit einer Plane ein Notdach zu errich-

ten. Und ein Elektriker prüfte, ob im 
obersten Geschoss wieder die Strom-
versorgung zugeschaltet werden kann. 
Auch Fensterbauer, Trockenbauer und 
Glaser wurden engagiert, um die Schä-
den aus der Brandnacht zu beheben.

Bei der Polizei hieß es gestern, dass 
wegen fahrlässiger Brandstiftung er-
mittelt wird. Experten der Kripo nah-
men am Morgen im Dachbereich ihre 
Arbeit auf, um die genaue Ursache für 
das Feuer zu untersuchen. Das Lager 
des sogenannten Geschichtsbodens in 
der sechsten Etage – wo sich eine Aus-
stellung über die Historie des traditi-
onsreichen Gebäudes befindet – sei 
durch Löschwasser in Mitleidenschaft 
gezogen worden, heißt es. Auch die 
Glastür am Hintereingang des Volks-
hauses ist beschädigt. Die Feuerwehr-
leute mussten sie einschlagen, um zum 
Brandort zu gelangen.

Da Ziegel abzustürzen drohen, bleibt 
der Eingangsbereich des Volkshauses 
vorerst gesperrt. Das Lokal selbst kann 
aber wie gewohnt öffnen, Schäden sind 
dort nicht entstanden. Andreas Bürger, 
Inhaber des Volkshaus-Restaurants ist 
trotzdem betroffen. Sein Restaurant im 
Erdgeschoss des Volkshauses musste 
am Abend sofort geschlossen werden. 
Rund 80 Gäste, die sich dort befanden, 
wurden in Sicherheit gebracht. „Alles 
lief geordnet und ohne Panik ab“, so 
Bürger. 

Der Restaurant-Inhaber ist froh, dass 
die traditionelle Silvesterparty auf der 
Dachterrasse in diesem Jahr nicht 
stattfinden konnte. „Wir haben in den 
letzten zehn Jahren auf der Dachter-
rasse immer das neue Jahr mit unse-
ren Gästen begrüßt“, betonte er. Dieses 
Jahr habe die Branddirektion die Party 
zum ersten Mal nicht genehmigt, weil 
ein zweiter Fluchtweg fehlte. „Jetzt hat 
sich das Risiko nur einen Tag später 
als bittere Realität herausgestellt.“ 
Dass sich in der Silvesternacht und am 
Neujahrstag jemand auf der Terrasse 
aufgehalten habe, schließe er „zu 100 
Prozent“ aus.

 Andreas Tappert/Robert Nößler
Ein Anwohner filmte den Brand mit seinem 
Handy – das Video gibt es im Internet bei 
LVZ-Online: www.lvz-online.de

Rathaus: Veggieday 
ist überflüssig

Die Stadtverwaltung sieht keinen Grund, 
einen Veggieday in Leipzig verbindlich 
einzuführen. An den Schulen gebe es 
bereits täglich ein fleischloses Essen. 
„Leider finden die angebotenen vegeta-
rischen Gerichte jedoch nur eine gerin-
ge Akzeptanz und Nachfrage bei den 
Kindern und Eltern“, heißt es jetzt in 
einer Stellungnahme aus dem Dezernat 
Umwelt, Ordnung und Sport auf einen 
Stadtratsantrag. Wie berichtet, wollen 
die Grünen erreichen, dass öffentliche 
Kantinen einen Tag pro Woche auf 
Fleischgerichte verzichten. K. S.

Johanna- und  
Clara-Zetkin-Park: 
Kritik an Konzept

Scharfe Kritik am Konzept für den Cla-
ra-Zetkin-Park und den Johannapark 
(die LVZ berichtete gestern) kommt von 
Leipzigs Grünen. Fraktionschef Norman 
Volger: „Wenn die Stadt ein Konzept er-
arbeitet, das das Fußballspielen und 
Grillen als unerwünschte Nutzung be-
zeichnet und dies verdrängen will, kön-
nen wir das nicht mal mehr als schlech-
ten Witz verstehen.“ 

Die Vorschläge gingen an der Realität 
und den Nutzungsgewohnheiten der 
Bürger vorbei und könnten nur über 
eine Änderung der Polizeisatzung ver-
wirklicht werden. Von konservativer 
Seite sei das ja bereits seit Jahren im-
mer wieder versucht worden. „Der Vor-
schlag der Stadtverwaltung, dies alles 
über private Sicherheitsfirmen kontrol-
lieren zu lassen, setzt dem Ganzen dann 
noch die Krone auf“, schimpft Volger. 
„Es kann nicht sein, dass immer mehr 
öffentliche Flächen dem Allgemeinge-
brauch der Bevölkerung entzogen wer-
den und eine Nutzung streng reglemen-
tiert wird. Unsere Fraktion stellt sich 
dem entschieden entgegen.“ lvz

Die Leuchtkugeln der Silvesterrakete schlugen dicht am Dach-
first ein. Fotos: Wolfgang Zeyen (3), Dirk Knofe (1)

Das Volkshaus wurde nach der Wende vom Deutschen Gewerk-
schaftsbund aufwendig saniert.

Beflügelt
Es ist ein Phäno-
men, das mir mit 
schöner Regelmä-
ßigkeit am West-
platz auf dem Weg 
zur Arbeit begegnet. 
Meistens montags. 
Aber auch gestern, 
also gleich am ers-

ten Werktag des neuen Jahres: Da 
stehen – vornehmlich an Jahren reiche 
– Leipziger diszipliniert in Reih und 
Glied im Freien vorm Reisebüro und 
warten geduldig, dass drinnen ein Be-
ratungsplatz frei wird. Jenen, die an-
derntags, wenn die Sitzplätze in der 
Bahn rar oder die Schlange an der 
Kasse lang sind, gern mal mit ihrem 
Alter kokettieren, scheinen geradezu 
Flügel zu wachsen angesichts der Aus-
sicht auf einen baldigen Ausflug. 

Damit geben sie nicht nur nachträg-
lich dem Kabarettisten Jürgen Hart 
recht, der dieses Lebenselixier schon 
1979 in Verse fasste und sang: „Dor 
Sachse liebt das Reisen sehr – Nee, 
nich das in den Knochen. Drum fährt 
er gerne hin und her in sei’n drei Ur-
laubswochen…“. Die Leute leben sie 
geradezu – und damit nicht schlecht!

Nun gut, Urlaub müssen die Schlan-
gestehenden vielleicht nicht mehr be-
antragen, aber Pläne schmieden und 
das im Rahmen ihrer Möglichkeiten. 
Kompliment, das wagt sich nicht je-
der! Dabei sagte schon vor 2500 Jah-
ren Perikles in Athen: „Das Geheimnis 
des Glücks ist die Freiheit, das Ge-
heimnis der Freiheit aber ist der Mut.“

Nur Mut – und dann glückliche Rei-
se! Cornelia Lachmann

HALLO LEIPZIG!

„Das Risiko 
hat sich als 
bittere Realität  
herausgestellt.“
Andreas Bürger, 
Volkshaus-Restaurant

KONTAKT

Zustellung/Abo-Service
Telefon: 0800 2181-020

Lokalredaktion
Telefon: 2181-1321
E-Mail: Leipzig@lvz.de
Fax: 9604631

Eine Stätte der Verwüstung: Auf dem Geschichtsboden in der sechsten Etage wurde eine Ausstellung über die Geschichte des tradi-
tionsreichen Hauses durch Löschwasser in Mitleidenschaft gezogen.   

Ratskeller: Neustart  
wohl erst im Februar

Voraussichtlich erst im Februar kann 
der Ratskeller nach dem Brand am 
Heiligabend wieder öffnen. „Wir sind 
optimistisch und glauben, es wird An-
fang Februar. Aber es kann auch noch 
den ganzen Februar dauern“, wagt der 
geschäftsführende Gesellschafter Ingo 
Winkler keine konkrete Prognose. Alles 
hängt vor allem davon ab, wie schnell 
die Versicherungen reagieren – sowohl 
die der Restaurant-Betreiber selbst als 
auch die der Stadt als Vermieter.

Von den 35 Mitarbeitern inklusive 
Azubis soll während der unfreiwilligen 
Schließzeit keiner entlassen werden. 
„Wir schicken ein paar Leute in den 
Urlaub. Andere sind hier im Ratskeller 
und helfen beim Saubermachen“, er-
klärt Ingo Winkler. Damit die Ausbil-
dung der Azubis keine unnötige Unter-
brechung erfährt, soll nun versucht 
werden, einige junge Leute vorüberge-
hend in befreundeten Hotels unterzu-
bringen. Ein oder zwei Koch-Auszubil-
dende könnten auch in der separaten 
Kantine des Neuen Rathauses weiter-
arbeiten. 

Von den sieben Gasträumen des his-
torischen Lokals ist im Wesentlichen nur 
der Große Keller in Mitleidenschaft ge-
zogen, in dem sich feiner Ruß abgesetzt 
hat. Wie inzwischen klar ist, sind Ge-
schirr, Gläser und Bestecke nur ver-
schmutzt, nicht von schädlichen Stoffen 
bedeckt. Sie können wieder zum Einsatz 
kommen, sobald sie eine Runde in der 
Spülmaschine gedreht haben. Ob das 
auch auf die Küchentechnik zutrifft, 
muss sich noch herausstellen: Nächste 
Woche kommt ein Maschinenschaden-
Gutachter und schaut sich an, ob etwas 
ausgewechselt werden muss. Bevor es 
wieder losgehen kann, müssen auch 
neue Stromkabel gezogen, Wände ver-
putzt und gemalert werden.

Wie berichtet, war das Feuer in der 
Pantry, einem Nebenraum der Küche, 
ausgebrochen. „In der Küche und im 
Kellnergang ist es mit Fit und warmem 
Wasser nicht getan, da dürfen wir auch 
gar nicht ran. Dort muss eine Spezialfir-
ma alles reinigen“, so Winkler. Über-
nächste Woche kommen im Auftrag der 
Signal Iduna drei Firmen, die sich die 

Sache vor Ort ansehen und 
zunächst Angebote abge-
ben. Ungewiss ist, wie 
schnell es  dann mit dem 
eigentlichen Einsatz geht.  

Das Feuer war am Heilig-
abend, als das Restaurant 
geschlossen hatte, durch 
eine defekte Musikanlage 
ausgelöst worden. Es ent-
stand Schaden in sechsstel-
liger Höhe. Die Betreiber 
sind froh, dass die Silves-
tergala mit 500 Gästen 
trotzdem erfolgreich über 
die Bühne gehen konnte – 
im Ausweichquartier, der 
Oberen Wandelhalle und 
dem Festsaal des Neuen 
Rathauses.  Kerstin Decker

Thomas-Forum: Start 
mit Schorlemmer

„Leipzig hat viele kluge Köpfe. Jeder, 
der etwas beitragen kann, ist willkom-
men“, sagt Peter Moldt. Er gehört zum 
Organisationskomitee der neuen Veran-
staltungsreihe „Thomas-Forum – begeg-
nen, bilden, glauben“ der Thomaskirch-
gemeinde. Die will Menschen 
ansprechen, die nach ihrer aktiven be-
ruflichen Phase etwas bewegen wollen. 
„Es gibt viele jung gebliebene Alte. Die 
klassische Drei-Generationen-Einteilung 
unserer Gesellschaft ist nicht mehr zeit-
gemäß. Deshalb müssen wir auch bei 
Veranstaltungsangeboten umdenken“, 
so Pfarrerin Britta Taddiken. 

Einmal pro Monat gebe es daher ei-
nen Vortrag mit anschließendem Ge-
spräch. Zum Auftakt der Reihe ist am 8. 
Januar Friedrich Schorlemmer zu Gast. 
Er wird zum Thema „Sagen, was ist. 
Was heißt politischer Protestantismus?“ 
sprechen. Anlass ist die Einführung der 
Reformation in Sachsen vor 475 Jahren. 
Beginn ist um 10 Uhr im Gemeindesaal 
der Thomaskirche im Matthäi-Haus, 
Dittrichring 12. Weitere Referenten sind 
für die Veranstaltungen am zweiten 

Mittwoch im Monat gebucht – darunter 
die Professoren Dieter Michel, Renate 
Wind, Helmut Loos, Ulrich von Hehl so-
wie Friedhofsforscher Alfred E. Otto 
Paul und Volkshochschuldirektor Rolf 
Sprink. Die Themen beschäftigen sich 
mit Naturwissenschaften und Glauben, 
125 Jahre Sauerorgel oder der Ge-
schichte der Universitätskirche.

Deren Neubau im Paulinum hat auch 
Auswirkungen auf die Arbeit der Tho-
maskirchgemeinde 2014. Diese muss 
sich vom Paulineraltar trennen, der sein 
Domizil in der neuen Universitätskirche 
am Augustusplatz bezieht. Das führt zu 
erheblichen Bauarbeiten in der Tho-
maskirche. Denn der neugotische Hoch-
altar wechselt aus der Südsakristei in 
den Chorraum des Gotteshauses. „Das 
müssen wir mit Hilfe eines Architekten 
gut vorbereiten“, so Pfarrerin Taddiken, 
deren Gemeinde „vor tiefgreifenden 
Einschnitten“ steht. Denn Pfarrer Chris-
tian Wolff wechselt in den Ruhestand. 
Einen Nachfolger gibt es noch nicht – 
Polizeiseelsorger Stephan Bickhardt 
wird aber ab 1. Februar bei einigen 

Gottesdiensten und Motet-
ten einspringen. Die Ge-
meinde steht jedoch noch 
vor einer weiteren Heraus-
forderung: Sie hat das ehr-
geizige Ziel, die zu ihr ge-
hörende Lutherkirche am 
Johannapark zu sanieren. 
Bis zum Lutherjahr 2017 
soll diese als multifunktio-
naler Veranstaltungsort 
fürs Forum Thomanum 
ausgebaut werden. Kosten: 
sechs Millionen Euro. Um 
Fördermittel zu akquirie-
ren, muss die Hälfte des 
Geldes über Spenden ge-
sammelt werden. 

 Mathias Orbeck
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Die Ratskeller-Silvesterparty stieg in der Oberen Wandel-
halle des Neuen Rathauses.  Foto: Wolfgang Zeyen

Thomaspfarrerin Britta Taddiken (2. von links) und Orga-
nisatoren des Thomas-Forums.   Foto: Christian Nitsche 

STICHWORT

Volkshaus: Gebäude 
der Gewerkschaften

Das Volkshaus wurde von Arbeitern, Ge-
werkschaften und der SPD errichtet. Die 
Einweihung fand am 15. Juni 1906 statt, 
anschließend wurde es vor allem als Be-
gegnungs- und Veranstaltungsstätte für 
Gewerkschaftmitglieder genutzt. 1920 be-
schädigten Kapp-Putschisten das Haus; 
1933 plünderten SA-Leute die Räume. In 
der DDR-Zeit ließ sich dort der Bezirksvor-
stand des Freien Deutschen Gewerk-
schaftsbundes (FDGB) nieder und 1990 
erwarben die Gewerkschaften das Volks-
haus von der Treuhandgesellschaft zu-
rück. A. T.


